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tt'lora aii.striaea.

— Rammculus carpaticus Herb ich. — lieber diese Pflanze

sagt Schott in Nr. 22 der botanischen Zeitung: „Obgleich schon
WiildenOw diesen Ranunculiis aus den Marmaroscher Alpen er-
hallen hatte, den er wohl nur der Grösse und allgemeinen Aehnlich-
keit wegen zu R. Gonanl ziehen zu miissen glaubte , blieb derselbe

doch den Botanikern, auch nach Baum gart n er, der ihn ebenfalls

für R. Gouani nahm, noch verborgen. Host erwähnt nichts von
ihm. Herb ich, der denselben in Galizien und der Bukowina, also

am nordöstlichen Abhänge der Karpalhen in tieferer Region vorfand,

erkannte eine von allen l3ekannten Ranunkeln verschiedene Art darin,

die er ohne weitere Angabe R. carpaticus nannte, und kurz beschrieb.

Doch kömmt dieser R. nicht allein auf den Karpathen in der Marma-
rosch, dem Cziblesch und dem Kühhorn bei Rodna, sondern auch auf
dem südlichen Alpenzuge gegen die Walachei hin, vor und zwar nur
auf Urgestein in zerstreuten Massen.'"— Pulmonaria rubra Schott. — Diese Pflanze fand Kot-
s ch y gegen Ende Juni unter den Tannen der höheren Regionen Sie-
benbürgens

, woselbst sie zerstreut, aber nicht selten mit Cortusa,
Symphytum cordaium, Rammculus carpaticus etc. in Gesellschaft

wächst. Seit mehr als vier .Jahren wurde diese Art, welche durch ihre

stets in allen Entwickiuiigsshidien nur rolhen Blülhen, die auch ge-
trocknet diese Farbe beliallen, aiiflallend erschien, cullivirt und
beobachtet, >^'obei sie sieis ilirer ursprüiigliclien Form getreu sich

erwies.

Nach Schott besieht die Charakteristik der P. rubra in Folgen-
dem: P. fotiis, pilis seto is internüxtis (jlanduliferis hispido-hirsutis,

turionum steriliuiu exlerioribus ovato-lanceolatis, in petiolum lon-
gum parce-alatum abrupfe -anguslatis, maculisque tandem inspersis,

caulinis in slirpe androdynama sessilibus, ovato-lanceolatis semiam-
plexis; in stirpe gynodynama sessiiibus lanceolatis ; corollae rubrae
androdynamariim tubo calyre longiori, gynodynamarum tubo calice
mullo breviori, fauce sensim ampUata, lobis yemicircularibus — b-
servatio: Differt a P. offic. f'ollis mtnquam cordatix, pubescen-
tia dense Inpidulo- hirsuta, calycibiis obsolctc-angulatis, hispidulo-
hirsutis, pilis minute-bulbosis, coroHa manifeste infundibuliformi (in
P. offic. circa faucem, rcpentino in tubnm constricta) lobis semicir-
cularibus brevibtis On P. offic. obocatis^.

Ueliei* «lie Tiehruiethoflle tlci* Uotaiiik.
(Schluss).

Wie schlecht es übrigens noch mit der Botanik bestellt ist, das
beweisen die an den Universiliilen gebildeten Aerzte und Apotheker.
Hiervon einige Beispiele. — Auf dem Lande verschrieb ein Doctor
das Decoct der Stechpalme, Hex Aquifolmm. Der Kranke kam
nach dem Gebrauch desselben in Lebensgefahr , was man sich nicht
zu erklären wusste. Referent dieses bekam das Corpus delicti zum
Untersuchen, und fand lauter Blätter und Blüthen vom Stechapfel:
Datura Stramoninml —
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Wie man die Blätter dieser zwei höchst verschiedenen Ptlaitzeii

vernechsehi kann, ist wahrhaft unbeoreiflich; dass aber weder der

Arzt noch der Apotheker eine so wichtige o fli c i n el le Pflanze, den
Stechapfel, nicht kannten, ist unverzeihlich und verrät!» die grösste

Ignoranz. — In einer Apotheke wurden jahrelang die Blätter des

Geranium pratense statt denen des Aconitum NapeUus verwendet.
— Ein Arzt verlangte von einem Apotheker die frische Wurzel
der Zaunrübe CBryonia), und erhielt eine mehre Fuss lange,

holzige Wurzel! — In einem andern Falle wurden in einer Apo-
theke die folia Rosmarini si/lcestris CLedi palustris) begehrt. Der
Apotheker reichte die Blätter des gewöhnlichen Rosmarin's {Ros-
marinus officinalis^ , und als der Käufer bemerkte, dass diese nicht

die echten wären, so antwortete jener, „es gäbe keine anderen."

So könnte man noch viele ähnliche Beispiele anführen; aber

dieses möge hinreichen, um zu beweisen, welch schlechten Händen
das Leben der Menschen anvertraut ist, wenn das Sanitätspersonale

mitunter so unwissend ist.

Bei den strengen Prüfungen sowohl der Apotheker als Medizi-

ner wurden zwar immer meisst frische Pflanzen vorgelegt , welche
der Candidat benennen und beschreiben musste; doch wurden die

Examinatoren dabei meistens getäuscht ; der schlecht bestellte Can-
didat wusste sich \on dem Gärtner um Geld dieselben Pflanzen zu

verschalFen, lernte dieselben nothdürftig kennen , und kam so bei

der Prüfung durch. Wenn auch einzelne Aerzte und Apotheker in

dieser Wissenschaft aus eigenem Antriebe höher gebildet sind, so

muss man doch leider bekennen, dass der grössere Theil in diesem
Fach sehr unwissend da steht, woran die von mir gerügte Lehrme-
thode sehr viel Schuld trägt. —• Die Lehrer der Botanik mögen daher

bedenken, dass ihre Schüler für das practische Leben ge-
bildet werden müssen , und dass man von ihnen eine desto gründ-
lichere Kenntniss der Pflanzen fordern muss, als davon die Gesund-
heit und das Leben von Millionen Menschen abhängt.

Ueberhaupt muss ein Jeder, der mit dieser ebenso umfangrei-
chen als höchst wichtigen Wissenschaft näher vertraut ist, einsehen,

dass ein einziger Lehrkurs von kaum fünf Monaten für dieselbe viel

zu kurz ist, und es wäre demnach nothwendig, dieselbe vermöge
ihrer verschiedenen Zweige in drei Lehrkurse zu vertheilen , von
denen der 1. d(,m theoretischen Theil, nämlich die Organographie,
Systemkunde und die Anleitung zum Bestimmen der Pflanzen abzu-
handeln hätte; im 2. und zwar praktischen Kurse, alle sowohl
nützlichen als schädlichen oder durch ihre Bildung besonders

interessanten Pflanzen lebend vorgezeigt und erklärt werden müssten

;

der 3. Kurs (welcher auch zur Winterszeil statt haben könnte), wäre
für solche Zuhörer bestiuunt , die sich höhere Kenntnisse der Pflan-

zenwelt anzueignen wünschten, und in welchem alle übrigen Zweige,

als: Chemie, Anatomie, Physiologie und Geographie der Pflanzen,

nebst der Geschichte der Botanik abgehandelt werden könnten.

Mögen diese, von einem Veteran der Botanik niedergeschriebenen

und für die Zeitumstände wichtigen Bemerkungen einige Beherzigung

und Würdigung finden. B o t a n o p h i 1.
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